N 309. 


Mittwoch, den 28. Dezember. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Danziger 


1859. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse Na. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Unſern verehrten auswärtigen Abonnenten bringen wir in Erinnerung, daß die Beſtellung auf das Danziger Dampfboot 
bei den Kgl. Poſtämtern rechtzeitig erneuert werden muß, wenn mit dem Beginn des neuen Quartals keine Unterbrechung 
in der Ueberſendung eintreten ſoll. Zugleich erlauben wir uns, die Freunde und Gönner unſerer Zeitung zu bitten, in ihren 
Kreiſen die Aufmerkſamkeit auf dieſelbe freundlichſt zu lenken und ihrer weiteren Verbreitung förderlich ſein zu wollen. Wenn 
wir mit dieſer ergebenſten Bitte trotzdem, daß das Dampfboot ſeit Jahresfriſt ſein Format bedeutend vergrößert und: 
keine weitere Anpreiſung verbinden; ſo leitet uns dabei die Ueberzeugung, daß das 


ſeinen Inhalt reichhaltiger geſtaltet hat, 


intelligente Publicum einzig und allein feinem eigenen Urtheile in dergleichen Angelegenheiten folgt. 
gelungen, irgend Etwas zu leiſten, was der Anerkennung werth iſt; 


welche die ausgeſprochene Bitte mit Theilnahme und Liebe beachten. 


Rundſch a u. 

Berlin, 24. Dec. Man hat ſich nicht damit 
begnügt, der preußiſchen Expedition in die oſtaſiati⸗ 
ſchen Gewäſſer die Erzeugniffe und Fabrikaie unferes 
Landes in angemeffener Auswahl mitzufenden, um 
die in Ausſicht genommenen materiellen Verbindun- 
gen des Verkehrs und Austauſches zu erzielen, fon« 
dern noch ſpeziell eine Reihe von Geſchenken an die 
Häupter von Siam und Japan hinzugefügt. Es 
find theils photographiſche Abbildungen, tbeils Werke 
der Lithographie und des Kupferſtichs, welche geeignet 
find, jenen Höfen eine unmittelbare Anſchauung 
deutſcher Zuſtände zu geben. Von den Pbotogra- 
phieen, welche von den beſten Künſtlern auf dieſem 
Felde mit ſeltener Geſchicklichkeit ausgeführt ſind, 
erwähnen wir die Aufnahme der intereffanteften 
Gebäude, Städte und Gegenden des preußiſchen 
Staates in einer zahlreichen Auswabl; ferner in 
ähnlichem Umfange die merkwürdigſten Punkte im 
übrigen Deutſchland, ſowie die Darſtellung der 
preußiſchen und deutſchen Münzen. Von den übri⸗ 
gen durch Buntdruck oder Kupferſtich vervielfältigten 
Werken ſeien hervorgehoben die Abbildungen der 
preußiſchen Ritterſitze und Edelſchlöſſer, deten jedes 
einzelne Blatt durch emſprechende Unterlagen ein 
größeres Format erhalten hat, das koſtbare, nie in 
den Handel gekommene Werk: Vorlegeblätter für 
Handwerker und Fabrikanten, vom Kgl. Gewerbes 
Inſtitut herausgegeben, das in geſchmackvollen 
Muſtern, Ornamenten und Gefäßen ein glänzendes 
Zeugniß von der Benutzung künſtleriſcher Motive 
für prakliſche Zwecke giebt; endlich der große Atlas 
der Weichſel⸗ und Nogatbrücke in 19 Blättern, der 
ebenfalls nicht in den Handel gekommen iſt. Von 
allen dieſen Sammlungen werden je 2 Exemplare 
der Expedition mitgegeben, das eine für den König 
von Siam, das andere für den Kaiſer von Japan. 
Der Glanz dieſer Gaben wird aber erhöht durch die 


koſtbaren Einbände und Mappen, welche die kundige 


Hand des Hofbuchbinders Vogt für dieſelben ange 
fertige hat. In rothem Chagrin mit reichem Gold- 
ſchnitt und Verzierungen bieten ſie in der Mannig⸗ 
faltigkeit ihrer Formate und dem Glanz der Aus- 
ftattung eine wahrhaft fürſtliche Sendung und man 
wird bei der Durchſicht zweifelhaft, ob der innere 
Werth oder die äußere Zugabe das Koſtbarere ſei. 
In der Mitte der Bande befinden ſich die Wappen 
jedes der beiden Souveraine, fo daß ſchon äußerlich 
ihre Beſtimmung zu erkennen iſt. 

— In Betreff der Ueberweiſung von Mann- 
ſchaften Seitens der Linien an die mit ihnen korre 
ſpondirenden Landwehr Stamm- Bataillone, vernimmt 
die „Sp. Ztg.“, daß dieſe Maßregel bereits bis 
zum 1. Januar k. J. ſtatthaben ſoll und per Ba— 
taillon 150 Mann betragen wird. Da der jetzige 
Stand der letzgenannten Bataillone nur noch 270 
Köpfe beträgt, ſo würden dieſelben ſich dadurch 
wieder auf 420 Mann ſetzen, wozu dann für die 
nächſte Aushebung im März und April k. J. wahr. 


ſcheinlich noch weitere 80 Rekruten hinzulreten 
dürften. Mit der Veränderung des FR ln 
der Armee dürfte demſelben Blatt zufolge, bald ein 
faktiſcher Anfang gemacht werden, und ſoll nament⸗ 
lich die Zuſammenziehung der vier Garde-Landwehr⸗ 
Regimenter und deren Verlegung nach Königsberg, 
Magdeburg, Breslau und Koblenz bereits beſchloſſen 
fein. — Die Kommiſſion zur Vorberathung der 
Aenderungen in der Uniformirung und Ausrüſtung 
unferer Armee hat ihre Arbeiten ſetzt beendet. Das 
Gepäck wird erleichtert, jedoch die bisherige Art, 
daſſelbe zu tragen, beibehalten. Ebenſo ſollen auch 
die Faſchinenmeſſer nicht, wie es erſt hieß, abge» 


ſchafft werden, und nur in Hinſicht auf die Un- 


zweckmäßigkeit der jetzigen Kopfbedeckung ſcheint eine 
Einſtimmigkeit obgewaltet zu haben. 0 

— Hier wie in den Provinzen ſind viele junge 
Landwehroffiziere von ihren Vorgeſetzten in Folge 
höheren Auftrages ſchriftlich gefragt worden, ob fie 
geneigt ſeien, in das ſtehende Heer als, „Offiziere 
einzutreten, 

— Zwiſchen dem Miniſter der geiſtlichen Ange- 
legenheiten und dem evang. Ober-Kirchenrath haben 
in Betreff der Durchfübrung einer kirchlichen Ge⸗ 
meinde: Ordnung in den alten rovinzen Keb 
Zeit, Verhandlungen geſchwebt, welche dem Abschluß 
nahe ſein ſollen. 

— Die deutſchen Bundes regierungen haben das 
Unternehmen der allgemeinen deutſchen National; 
Lotterie zum Beſten der Schiller und Ziedge-Stif- 
tung genedmigt, mit Ausnahme Kutheſſens, Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerins und Hamburgs. f N 

— Von den Aelteſten der hieſigen Kaufmann⸗ 
ſchaft ſind nunmehr die Einladungen zu dem ſchon 
erwähnten Handelstage an ſämmtliche Handels. Kor. 
porationen der Monarchie ergangen. Derſelbe wird 
in der erſten Hälfte des Monats Februar nächſten 
Jahres ſtattfinden. . 

Wien, 23. De, Die amtliche „Wien. 8.“ 
publicitt eine kaiſerliche Verordnung, durch welche 
die Kreisbehörden von Niederöſterreich und Steier. 
mark aufgehoben werden. Die „Oſtd. Poſt“ 
ſpricht ſich biligend über dieſe Maß regel aus, weil 
dieſe Bebörden höchſt überflüffig ſeien und durch 
deren Abſchaffung bedeutende Summen erſpart wür- 
den, was bei der Koſiſpieligkeit der Maſchine der 
öſterreichiſchen Bureaukralie von großer Wichtigkeit 
ſei. Sie fügt den Wunſch hinzu, daß die gleiche 
Maßregel auch auf die übrigen Provinzen ausge 
dehnt werden möchte, 

— Die Werbungen von Freiwilligen für die 
paͤpſtlichen Truppen werden nun guch in Ober 
öfterreich und Tirol forigeſezt und iſt von Linz eine 
Abtheilung ſolcher Freiwilliger nach Trieſt über 
Innsbruck abgegangen. 

Italien. Der „Monitore Toscano“ veröffent 
licht nachſtehende Proclamation der proviſoriſchen 
Regierung zu Florenz: 


Iſt es uns in jüngſter Zeit 


ſo wird es uns an Gönnern und Freunden nicht fehlen, 


Die Nedaction, 


Toscaner! Der General-Gouverneur der Liga der 
unabhängigen Staaten Italiens, welchen der erhabene 
Prinz von Savoyen als ſolchen deſignirt hat, und welcher 
Zeuge und Freund unſerer Erhebung war, wird Dienſtag, 
den 20. d. M., in unſerer Mitte fein, Er kehrt zu uns 
zuruck, um unſere Macht zu kraͤftigen und mehr und mehr 
zu ſtaͤrken. Je näher. wir dem Tage ruͤcken, an dem 
unſere Vereinigung mit dem maͤchtigen Koͤnigreiche Viktor 
Emanuels anerkannt ſein wird, deſto mehr werden uns 
die Bemühungen und Ratbſchlage eines würdigen unter⸗ 
thans des großen italieniſchen Kön.gs von Nutzen fein, 
um die letzten Hinderniſſe zu uͤberwaͤltjgen und die Unab⸗ 
bängigkeit Italiens zu retten. Mittlerweile werden wir, 
beharrend auf unſeren Entſchluͤſſen und feſt in unſeren 
Wuͤnſchen, die Kundgebung derſelben Europa gegenuͤber 
durch unſere Feſtigkeit und Ausdauer mehr und mehr 
authentiſch machen, und die Kundgebungen unſeres Natio⸗ 
nal⸗Willens werden den kriegeriſchen Rüſtungen ſtets mehr 
Nachdruck verleihen. Wir wollen daher mit Freuden die 
hervorragende Perfönlichkeit begrüßen, die zu uns kommt, 
und damit jene Einhelligkeit der militairifchen Anordnungen 
vervollſtändigen, welche die mittel⸗italieniſchen Provinzen 
auf die gemwünfchte Verſchmelzung mit einem mächtigen 
italieniſchen Koͤnigreiche vorbereiten ſoll. Begrüßen wir 
alſo den, der das ganze Vertrauen des Königs, des 
Prinzen Eugen und unfer eigenes befigt. In dieſer Ueber⸗ 
einſtimmung und in dieſem Vertrauen laßt uns muthig 
auf das Ziel losgehen, welches ſtandhaften und einigen 
Voͤlkern vorbehalten tft. 

Paris, 24. Dez. Wie es ſcheint, iſt man 
letzt förmlich übereingekommen, daß auf dem Kon- 
greſſe nur die italteniſche Frage zur Verhandlung 
kommen fol. England ſoll bereits Widerſoruch 
gegen eine neue Anıegung der Reform des See · 
rechts eingelegt haben, und da Frankreich jetzt Teine 
Morine ſo bedeutend vermehrt hat, daß es auf die 
meiſten übrigen Staaten jetzt vermittelſt derſelben 
keinen geringen Druck auszuüben vermag, fo ſcheint 
es ebenfals wenig geneigt, eine Ausdehnung der frü⸗ 
heren Parifer Refolutionen mit Nachdruck zu betreiben. 

— 27. Dez. Das Uaivers hat eine zweite Ver⸗ 
warnung wegen eines Artekels über Italien in 
ſeiner Sonntage-Nummer erhalten. Wenn auch die. 
Diskuſſſon, wird das Avertiſſement motivirt, in 
Betreff der italieniſchen Frage vollſtändig ‚frei iſt, 
ſo kann doch nicht geflätiet werden, daß eine poll 
tiſche Agia jon unter einem religisſen Vorwand 
organiſiit wird. 7 

— Laut einer Depeſche hat Fürſt Gortſchakoff 
den Wunſch ausgedrückt, daß der Kongreß erſt nach 
dem Neujahrstage des ruſſiſchen Kalenders, der auf 
den 12. Jan. unſter Zeitrechnung fällt, ‚eröffnet 
werden möge, da er ſſch bis dahin in Petersburg 
bei Hofe zurückgehalten fehr. 

Madrid, 26. Dez. Ihre Mafeſtät die Königin 
iſt heute von einer Prinzeſſin entbunden worden. 

Kopenhagen, 22. Dez. Ein vom 20. d. M. 
datirted Reſkript des Königs an den Finanzminiſter 
befiehlt, daß die wichtigſten, theils aus dem Frederiks⸗ 
borger Brande gereiteten, theils auf andern König · 
lichen Schlöſſern und in den Königlichen Samm. 
lungen aufbewahrten Portraſts, Meubles u. ſ. w. 
welche an Ghrftian IV. und an das Königliche 
Haus erinnern, fortan in der chronologiſchen Sam m— 


lung der Könige auf Rofenborg aufbewahrt werden 
und daß der Finanzminiſter in Gemeinſchaft mit 
dem Kriegsmigiſter die nötbigen Maßregeln zur 
ferneren Sicherheit dieſes Schloſſes treffen fol. 


——— ——— (ü- — 


Tocales und Provinzielles. 
Danzig, 28. Dez. Unſere geſtrige Stadt. 
Verordneten⸗Verſammlung hatte ihr Hauptaugenmerk 
auf die Reform unſeres Stadt⸗Lazarethes 
gerichtet, welches früher ſo oft als eine. Muſter⸗ 
Anſtalt bezeichnet worden. Es wurde deshalb die 
vor acht Tagen über dieſen Gegenſtand eingeleitete 
Debatte in der lebbafteſten Weiſe fortgeführt. Zu 
Beginn derſelben verlas der Herr Vorſteber der 
Verſammlung, Juſtiz⸗Rath Walter, ein von den 
zeitigen Vorſteherg des Lazareths eingegangenes 
Schreiben, in welchem dieſelben erklärten, daß 
fie allerdings eine Reform des Lazareths wünſchten, 
aber keineswegs eine Umwandlung des aus milden 
Stiftungen beſtehenden Jaſtituts in eine rein 
ſtädtiſche Anſtalt zugeben könnten. Zugleich wurde 
in dem Schreiben hervorgehoben, daß der wichtige 
Gegenſtand in der bieſigen Tagespreſſe angeregt 
und dadurch die öffentliche Meinung unzweifelhaft 
nach einer gewiſſen Seite hin geneigt gemacht 
worden ſei, weshalb es um ſo größere Vorſicht der 
Väter diefer Stadt erfordere, für die Beſchluß nahme 
in dieſer wichtigen Angelegenheit mit Ernft zu 
Werke zu gehen. Aus der Debatte, welche ſich 
hierauf in der Verſammlung entſpann, ergab ſich, 
doß die Stadtverordneten daſſelbe beabſichtigen, was die 
Lazareth-Vorſteher zu erſtreben wünſchen. Zu gleicher 
Zeit aber will auch, einer dem Herrn Magiſtrats⸗ 
Commiſſarius Stadtrath Dodenhoff abgenöthigten 
Erklärung zufolge, der Magiſtrat daſſelbe. Indem alſo 
drei verſchiedene Häupter unſerer Stadt Reorgani- 
ſation unſeres ſtädtiſchen Lazareths eifrig begehren, 
p wird dieſelbe auch wohl nothwendig ins Leben 
reten müſſen. 

— Das Königl. Poſt⸗Amt hieſelbſt hat uns 
folgende Ueberſicht des Packet- Verkehrs während 
der diesjährigen Weihnachts- Periode, und zwar 
vom 18. bis 26. Dezember, mitgetheilt: 

Von Danzig ſind abgeſandt 5515, 
in Danes ein 3 


tranfirirend durch Danzig . 
Summa 14,020. 


— Der „Staats anz.“ veröffentlicht eine Inſtruk⸗ 
tion des evang. Ober⸗Kirchenraths für die bei den 
Gerichtsgefaͤngniſſen angeſtellten Geiſtlichen. Das 
Beichtgeheim niß fol der Geiſtliche, abgeſehen von 
den geſetzlich beſtimmten Ausnahmefällen, aufs 
Strengſte wahren. 

— Der Gerichtshof zur Entſcheidung der Kom- 
petenz-Konflikte bat folgenden Grundſatz angenom- 
men: Weyn Lehrer das Recht der Schulzucht 
gegen ihre Schüler außerbalb des Ortes und der 
Zeit des Unterrichts in den zuläffigen Grenzen gel⸗ 
tend machen, fo iſt darin eine Ueberſchreitung ihrer 
Amtsbefugniſſe nicht zu erkennen und deshalb eine 
gerichtliche Injurienklage gegen dieſelben unzuläffig. 


N 
Eine Vuldigung. 

Im Apolloſaal des Preußiſchen Hofes fand 
geſtern ein Feſt ſtatt, das in mehr als einer Bezie 
hung ein Triumph des Geiſtes genannt werden darf. 
Cs galt unferm berühmten Landsmann, dem Maler 
Prof. Hildebrandt, der aus Berlin zu uns ge 
kommen, um das ſchöne Weihnachtsfeſt an der 
Braſt ſeiner greiſen Mutter mit kindlicher Pietät 
zu verleben. Nichts auf der Erde wird höher be» 
lohnt, als die Liebe der Kinder zu ihren Eltern. 
Es thut ſich hierin ein Naturgefeg von unendlicher 
Tiefe kund, und den guten Sohn begleitet ſtets 
ein Segen der über alle Zeit erhabenen Mächte. 
Indem ſich der große Künſtler aus dem Glanz und 
Lärm der Reſidenz auf den Boden kindlicher Erin⸗ 
nerung begeben um hier das traute und einſame 
Stübchen der Mutter zu ſuchen, wo in beſcheidenſter 
Einſamkeit die Flamme heiliger Liebe brennt, ifl 
ihm unvermuthet ein Feſt erblüht, das an äußerem 
Glanz ſeines Gleichen ſucht. Iſt nicht das treue 
kindliche Herz die Ruhmesſonne des großen Mannes? 
Wohl, aus einem guten, reinen und kindlichen 
Herzen fließt zuletzt doch nur alle wahre und achte 
Künſtlergröße. — Zu dem Feſte, welches geſtern 
dem Herrn Profeſſor Hildebrandt gegeben wurde, 
N. die Elite unſerer Stadt verſammelt: Männer 
Fi Miſſenſchaf, Jünger und Vertreter der Kunſt 
Gottes 5 des Tages, welche im Dienſte des 
eiftetdn a ihr Scepter ſchwingen — fie wett: 

des anderen der Anerkennung und Huldi⸗ 
gung uſtletiſchen Genies. Wo wäre ein 


ſchöneres Schauſpiel zu finden? — Im Apollofaale 
war für den Zweck des Feſtes eigens eine Bühne 
erbaut, auf deren Vorhang die hellblaue Farbe als 
Hintergrund für viele Sterne erſchien, die in der 
ſchönſten Symmetrie gemalt worden. Die Augen 
Aller waren erwartungsvoll auf dieſen Vorhang ge- 
richtet. — Endlich öffnete er ſich, und die Ueber- 
raſchung war groß; denn auf der Bühne ſah man 
den geharniſchten und im Feuer ſtark vergoldeten 


Mann, welcher auf unſerem Rathhauſe, über drei, 


Ellen hoch, prangt und, 64 Pfund ſchwer, mit 
Stange und Fahne dort oben, obgleich, einer alten 
Sage zufolge, nicht etwa ſeinen Mantel nach dem 
Winde tragend, ſondern ſich ſelbſt nach dem Winde 
richtend, dennoch ſtets als unwandelbarer Hüter 
Danzigs erſchienen iſt. Der vergoldete Mann er- 
ſchien wie ein Wunder, doch wie vermochte ein 
Wunder in der Stadt des ſchärfſten praktiſchen 
Verſtandes irgendwie auf Berückſichtigung und 
Exiſtenz Anſpruch zu erheben? — Das Wunder 
aber verſchwand ſogleich, als die kräftige vergoldete 
Geſtalt mit Stange und Fahne den Mund aufthat. 
Man vernahm ſogleich, daß in dieſer Vergoldung 
kein Anderer ſteckte, als ein wackeres Mitglied 
unſeres Stadt⸗Theaters, nämlich Herr Hellmuth. 
Dieſer ſprach einen (wie wir nachträglich erfahren, 
vom Herrn Prof. Zwalina verfaßten) Prolog 
mit mark⸗ und kraftvoller Stimme, der die lebhafte 
ſten Sympathie'n ſämmtlicher Anweſenden erregte. 
Dann folgte eine Darſtellung lebender Bilder, 
welche der Geſchichte Danzig 's bis auf unſere 
Zeit in ſinnvoller Weiſe entlehnt waren. 

Der Prolog des Herrn Profeſſor Zwalina 
erläuterte dieſelben mit aller poetiſchen Schönheit, 
und wir laſſen denſelben deßhalb in unſerer Bericht 
erſtattung nachfolgen: 

Es ſtellte mich hoch auf die Rathhausſpitze 

Der alten Hanſa würdige Regierung, 

Daß ich von dieſem luft'gen Wolkenſitze, 

Ein hehres Bild in goldener Verzierung, 

Zuſende meines Glanzes lichte Blitze 

Dem fremden Wandersmann zu Nutz und Führung, 
Der hier des Werders Straße, bunt umblühet, 
Dort Silberfurchen in der Meerfluth ziehet. 

Da ſtand ich manch Jahrhundert unbekümmert 

Und unbeirrt vom Wechſel der Geſtalten, 


* 


I wen er erſtanden, dort in Staub zertrümmert 


Das bald in Nacht ſich hüllt, bald gleißend ſchimmerk, 
In Ruhe zu; denn Eines blieb erhalten;, 

Das Fundament für künft ge, große Werke, 

Der feſte Sinn für Recht und Mannesſtärke. 


Auf ihm erſtand, wie längſt ihn die Geſchichte, 
Dir heut vielleicht noch Traumgebilde zeigen, 
Der edle Letzk au einſt; der im Gerichte 
Das Haupt dem Henker lieber wollte beugen, 
Eh' auf der Freiheit Kleinod er verzichte, 
Das ihm und ſeiner Stadt ſo lange eigen: 
Er wußte: jeder Tropfen ſeines Blutes 
Weckt Freiheitskämpfer voll des höchſten Muthes. 


Selbſt in des Kloſters abgeſchloſſ nen Mauern, 
Wo meiſtens herrſchte nur des Geiſt's Umnachtung, 
Und alles Hohe wich den Grabesſchauern, 
Siehſt Du in Danzig Wiſſenſchaft in Achtung. 
Das Bild, das auf ſich rollt, nicht düſt'res Trauern, 
Es zeiget ernſtes Forſchen der Betrachtung. 
Doch heiter wirft Du Kunſt und Wiſſen ſchauen, 
Suchſt Deu ſie auf im Kreiſe holder Frauen. 


In Herren Zierenbergs geſchmückten Sälen 
Siehſt Du die Malerei, die Himmelskunde, 
Der auch Muſik und Dichtkunſt nimmer fehlen, 
— Die Hand ſich reichen zu dem ſchönſten Bunde; 
Und Stech und Opitz und Hedelius zählen 
Zu ihren höchſten Feſten jene Stunde, 
Die es erlaubt, des Geiſtes inn res Walten 
Vor ſchönen Augen herrlich zu entfalten. 


Und wendeſt Du den Blick dann zu den Bildern, 
Die an des Fluſſes Ufern jenes Leben 
In ſeinen bunteſten Geſtalten ſchildern, 
Das geiſt'gem Sein den gold'nen Nerv gegeben, 
Du ſiehſt auch da, wie Recht und Sitte mildern 
Den wilden Sinn, zur Ordnung ihn erheben, 
Im Mann der Kraft, der ſeine Säcke ſchwinget, 
Im Fliſſen dort, der kindlich tanzt und ſinget. 


In ſolchem Boden ſchlummert tief verborgen 
Der Größe Keim, geſichert vor Vernichtung, 
Nicht angefochten von des Lebens Sorgen 
Und nicht geftört von nied' rer Meinungsrichtung, 
Bis aufgegangen jener Zaubermorgen, 
Der ihn heraufzieht an des Tages Lichtung; 
Dann fteht er da, von Herrlichkeit umfloſſen, 
Der Stolz, die Freude feiner Zeitgenoſſen. — 


So iſt's geſcheh 'n, und in des Ruhmes Glanze 

Steht Meiſter Hildebrandt vor unſern Blicken 

Geziert mit jenem grünen Lorbeerkranze , 

Mit welchem Völter nur das Große ſchmücken. 

Wie ſollt ich Theil da anders als das Ganze 

Empfinden? Drum im ſeligſten Entzücken 

N Erblickhſt Du mich, umringt von Danzig's Söhnen, 

Zu huldigen in Dir dem Ewigſchönen. 


(Der Schluß des Berichts in nächſter Nummer.) 


Stadt-Theater. 


C. M. v. Weber's „Oberon“ bildete die Feſi⸗ 
feier des zweiten Weihnachtstages. Das Haus war 
glänzend gefüllt und die Vorſtellung ging im Ganzen 
recht glatt von Statten. Die Oper bietet ſehr viele 
muſikaliſche und ſceniſche Schwierigkeiten dar, man 
muß darauf verzichten, fie alle gelöſt zu ſehen, aber 
das Bemühen, dem Werke gerecht zu werden, ver⸗ 
dient alle Anerkennung. Von den Sängern wird 
im „Oberon“ ſehr viel verlangt. Die Geſangs⸗ 
technik iſt ſtellenweiſe eine ganz ungewöhnliche, außer 
dem natürlichen Weſen der menſchlichen Stimme 
liegende und die Sänger ſehen ſich nicht ſelten in 
einen unnatürlichen Kampf mit muſikaliſchen Motiven 
und Figuren verſetzt, welche der Kehle durchaus 
widerftteben und eniſchieden einen Inſtrumental⸗ 
charakter an ſich tragen. Dieſer Kampf endigt gar 
häufig mit einer Niederlage und der Schiffbruch des 
Hüon und der Rezia iſt ſchon für manche Reprä⸗- 
ſentanten dieſer Rollen ominös geworden. Als 
Haupiklippen führen wir nur Hüons erſte Arie an, 
die C-dur-Arie der Rezia und die Ozean Arie. Es 
iſt überhaupt bemerkenswerth, wie im Oberon neben 
den köſtlichſten Blüthen fließender und geſangsmaͤßiger 
Cantabilität gar häufig auch die Muſik rhapſodiſch 
abgeriſſen, unzuſammenhängend und eckig im Styl 
auftritt. Das Geniale der Compoſition verleugnet 
ſich faſt niemals, aber der zur Zeit der Entſtehung 
der Oper ſchon leidende Componiſt ſah ſich ver- 
hindert, ſeiner Schöpfung jene Feile und Reife zu 
geben, wie wir ſie an dem „Freiſchütz“ und an der 
„Eutyanthe“ bewundern. Herr Weidemann ge 
hörte nicht zu den Hüons, welche einen doppelten 
Schiffbruch erleiden. Er kämpfte ſich im Gegen ⸗ 
theil als muthiger und fähiger Ritter durch die 
muſikaliſche Bahn mit Hinderniſſen durch und ging 
als Sieger hervor. „Wo ſich das Starke mit dem 
Milden eint, da giebt es einen guten Klang“ — 
dieſe Worte können diesmal als Kritik für Herrn 
Weidemann dienen. Frau Pettenkofer beſitzt 
ein prächtiges Material für die Rezia. Ihre Kraft 
und Ausdauer iſt nicht zu ermüden, wovon die 
Oze in- Arie einen ſprechenden Beweis gad. Die 
erſte Arie „Du, mein Heil, mein Leben“ gelang 
der Künſtlerin nicht ſo gut, weil ſich techniſche Un⸗ 
ebenheiten, den großen Schwierigkeiten der Com- 


> Es Mıumieng: ießen. 
Durch Wärme ds Ausdrucks mir ear een 


kofer immer und fie hätte nicht nöthig, durch je 
zuweilige Vibrato's auf hohen Tönes und durch 
das Hinüberzieben von einem Ton zum andern, 
namentlich bei Schlüſſen, dem Style der deutſchen 
Muſik zuwider eine Steigerung des Effectes zu erſtre⸗ 
ben. Frau Pettenkofer iſt gerade für die deutſche 
Oper ſo begabt, daß ſie dergleichen Effectmittel gewiß 
bereitwillig den Italienern überloſſen wird, deren 
ehemals einſt fo edle Geſangskunſt jetzt leider zu 
den Traditionen gehört. Fatime und Scheras min 
wurden von Fräul. Wölfel und Herrn Janſen 
recht anſprechend gegeben. Die Geſangstüchtigkeit 
des Fräulein Wölfel würde noch uabedingtere 
Anerkennung finden, wenn ſie den natürlichen Wohl⸗ 
klang der Stimme nicht durch das Tremuliren 
beeinträchtigte, welches wir dies mal wieder in er» 
höhtem Grade wahrnahmen. Es bedarf gewiß nur 
einiger Aufmerkſamkeit der geſchickten Saͤngerin, um 
dieſen Fehler gründlich zu. befeitigen. Nicht ohne 
Verdienſt fang Herr Khalß den Ihwierigen Part 
des Oberon, auch war der Puck des Frl. Schwarz 
eine recht fleißige Leiſtung. Allerdings hörte man 
überall die Anfängerin heraus, aber der Stimmfond 
machte ſich recht vortheilhaft bemerkbar. Im Orcheſter 
ſchienen die Violinen numeriſch ſchwächer als ſonſt 
vertreten zu fein, was gleich bei der Ouvertüre auf⸗ 
fiel. Bei den älteren Opern baſirt ſich die Wirkung 
des Orcheſters auf die Saiteninſtrumente, welche 
immet in moͤglichſt großer Anzahl, fo weit es die 
Räumlichkeiten des Orcheſterraumes geftatten, vor⸗ 
handen ſein ſollten. Markull. 

— — ———ä——5ä—ä 

Der Fibel - Philoſoph. 
Eine Dorfgeſch ichte. 
Von Hermann Schiff. 


(Fortſetzung.) 

Auch zum vierten Male ward ich bei der Bes 
förderung übergangen. Ich war der Spott der 
ganzen Schule. Meine Lehrer waren es uberdrüſſig, 
mich auszuſchelten und zu beſtrafen; ſie richteten 
feine Frage mehr an mich, weil mich das doch 
nur in Verlegenheit ſetzte, ließ en mich keine Lektion 
mehr aufſagen, in der Vorausſebung, daß ich doch 
nichts wußte, und wenn ich meine ſchriftlichen Arbeir 
len vollendet batte, nahmen fie fie gleichgültig bin, 


. 


ohne fie weiter zu beachten. 
in der heimathlichen Dorfſchule, für den die ganze 
Gemeinde ſich intereſſirte und dem der Paſtor ſelbſt 
das Wort redete, galt hier etwa für eben das, wos 
fär man daſelbſt Dörthe gehalten hatte: für ein 
blödfinniges Geſchöpf, mit dem fi nichts aufſtellen 
ließe und das man nur verlachen oder bemitleiden 
könne. — Wie weiſe und beherzigenswerth iſt doch 
der Bibelſpruch, die Erſten ſollen die Letzten ſein. 
Um dieſe Wabrheit zu erproben, braucht man nicht 
erſt in ein anderes Leben überzugehen, ſondern nur 
aus einer Dorfſchule in eine Stadtſchule zu kommen. 

Weil ich ganz mir ſelbſt überlaſſen blieb, ergab 
ich mich völlig meinem Hange zur Schwärmerei und 
zur Träumerei. Ich las viel Dichterwerke und phi⸗ 
loſophiſche und myſtiſche Schriften, wovon ich freie 
lich gar wenig verſtand. Dennoch aber bemühte 
ich mich, ſie auszulegen. Dieſe Auslegung ſchrieb 
ich ſogar nieder. Doch was ich heute ſchrieb, ſtrich 
ich morgen wieder aus, und übermorgen. warf ich 
alles ins Feuer, um wieder von vorn anzufangen. 
Hätte ich jene Papiere bewahrt, ſie würden heute 
für die Schriften eines Itrſinnigen gelten könnea, 
und doch hatten dieſe wunderlichen Beſtrebungen 
ihren Nutzen. Dies war der eiazige Weg, auf dem 
mein Geiſt zur Klarheit gelangen konnte; durch dirſe 
chaotiſche Verwirrung mußte er ſich durcharbeiten, 
um ſich ſeiner bewußt zu werden. 

Bei der fünften Verſetzung kam ich endlich nach 
Secunda. Nicht weil ich es verdiente und mir dar- 
aus ein Nutzen erwuchs, ſondern nur weil man ſich 
mit mir und meiner gelebrten Erziehung endlich ein- 
mal abfinden mußte. Hier war der Schüler ſchon 
mehr ſich ſelbſt überlaffen, und nach herkömmlichem 
Brauche wurde ich nach drei Semeſtern auch nach 
Prima verſetzt, wo faſt ſchon ein akodemiſcher Ton 
herrſchte. Die Lehrer hielten ihre Vorträge, wovon 
die Schüler profitiren mochten, ſo viel ſie wollten 
und konnten. Man kümmerte ſich nicht weiter um 
ſie, und nachdem ich alle Klaſſen durchlaufen hatte, 
ohne etwas Sonderliches zu lernen, nahte ſich die 
Zeit, wo ich zur Univerſität abgehen mußte. Bis 
dahin aber warteten meiner noch herbe Prüfungen, 
die ich wohl ſchwerlich beſtanden haben würde, 
hätte fi) meiner nicht ein Weſen angenommen, 
gegen das ich mich ſchwer verſündigt hatte. 

Eines Tages hatten mehre meiner Schultame- 
raden mich eingeladen, ſie auf eine Kirmeß nach 
einem fernen Dorfe zu begleiten. Der Grund, 
weshalb ſie meine Geſellſchaft ſuchten, war, weil 
meine Börfe ihnen ſtets offen ſtand; denn mein 
Vater hatte niemals unterlaſſen mir einzuſchärfen, 
daß ich das Geld nicht ſchonen und mich auf keine 
Weiſe lumpen laſſen ſollte. ’ 

Als mein letzter Groſchen ausgegeben war, 
ſchlichen meine Commilitonen davon, wahrſcheinlich 
um heimliche Vergnügungen aufzuſuchen, zu denen 
ich mich niemals verſtehen konnte. Ich wartete ver» 
gebens auf ihre Wiederkunft; es wurde ſpät und 
ich beſchloß, bei meinen Eltern zu übernachten; denn 
der Weg nach der Reſidenz war mehrere Stunden 
weit und mein Geburtsort lag in der Nähe. 

Die Sommernacht war mild und lau, an der 
reinen Hiamelsdecke funkelte das zahlloſe Sternen 
heer. Ich blickte ſehnſüchtig binauf, nach jenem 
endloſen Geheimniß und dachte an beſſere Welten 
und ewige Glückſeligkeit. — Darüber achtete ich 
des Weges nicht, vertiefte mich in Kornfelder, irete 
hin und her und traf immer nur neue mit unbe⸗ 
kannte Querpfade und Steige. Ich erhitzte und 
ermüdete mich, ich fürchtete auf freiem Felde über. 
nachten und allen gewohnten Bequemlichkeiten auf 
Koſten meiner Geſundheit entſagen zu müſſen. Ich 
dachte an Räuber, an Wölfe und verſank am Ende 
dermaßen in Kleinmuth, daß ich mich weinend ins 
Korn warf. — Bald linderte die Erſchöpfung meine 
Angſt und ich unterlag dem Bedürfniß der Jugend 
nach Schlummer. 

Mit einem Male hörte ich von einer leiſen 
Stimme meinen Namen rufen. Ich ſchlug die 
Augen auf und Dörthe lieblicher und zarter als ich 
fie je geſehen, ſtand vor mir. Kalte Schauer rie- 
ſelten mir durch Mark und Bein. „Dorthe,“ 
fragte ich, „Du hier zu dieſer Stunde?“ 

„O nein!“ antwortete die lieblich leiſe Stimme. 
Ich liege ſchlafend und todtkrank im Bette; ganz 
ſo wie Du vor vielen Jahren mich geſehen haſt. 
Ich höre Dich jammern und erſcheine Dir. — Fritz, 
Fritz! Wie bift du doch fo ganz und gar in Klein. 
muth verſunken! Ein Pferd, ein Hund wäre in 
der milden Sommernacht wohlgemuth nach Haufe 
getrabt und Du ein heller Kopf, ein kühner Phi ' 
loſoph', der durch alle Himmelsfernen ſchwärmt, 
verlierſt Dich in den heima hlichen Kornfeldern. — 
Weh Dir! Harte Prüfungen ſtehen Dir bevor. 


Ich der fähigſte Kopf! Du wirſt Noth und Kummer kennen lernen. Wirſt 


Du Kraft haben ſie zu ertragen? Du biſt gewohnt 
Dich nach Laune und Willkͤr zu beſchäftigen; Du 
wirft. erhitzt und hingeriſſen fein um Dich anzu: 
ſtrengen. Allein die Zeit wird kommen, wo Du 
für den Erwerb arbeiten mußt. Wirſt Du den 
Muth dazu in Dir finden? — Sammle Deine 
Geiſteskräfte und vertraue einer allwaltenden Vor⸗ 
ſehung, die ſich eines jeglichen ihrer Geſchöpfe er- 
barmet. — Siehſt Du den hellen Sirius dort über 
dem Hügel? Dies iſt der Weg, der Dich heim 
führt; waͤrſt Du hundert Schritte weiter gegangen, 
hätteft Du Dich zurecht gefunden.“ 

Sie verſchwand und ich — erwachte. Ich ſah 
den Stern, den Hügel und mit einem Male war 
die Gegend mir bekannt. (Fortſ. folgt.) 


Bermifchtes, 


* Gin Berliner Rentier, Namens Wolf (ehemals 
Fabrikbeſitzer) iſt vor einigen Tagen zu einer ſehr 
bedeutenden Erbſchaft von feinem in Grenoble kürz— 
lich verſtorbenen Verwandten gelangt, deſſen er ſich 
jetzt nur noch dunkel erinnern kann, weil derſelbe 
in ſeiner Jugend nach dem Auslande ging und 
ſeitdem gar nichts von ſich hren ließ. Er foll ein 
Vermögen von 14 Mill. Frs. hinterlaſſen haben. 
Es fiel der franzöſiſchen Geſandtſchaft und der 
Behörde ſchwer, den rechtmäßigen Erben Wolf zu 
ermitteln, da unter dieſem Namen in Berlin 
ſehr viele Perſonen leben. 


Kirchliche Nachrichten 
vom 18. bis zum 26. December 1859. 


(Auf den mehrſeitig ausgeſprochenen Wunſch unſerer 
geehrten Abonnenten werden wir von jetzt ab regelmaͤßig 
jede Woche die Namen der getauften Kinder, ſowie der 
aufgebotenen und verſtorbenen Perſonen der Stadt 
und der Vorſtadt Neufahrwaſſer mittheilen.) 

St. Marien. Getauft find: Poſt-Exped. Schoth 
Tochter Hedwig Louiſe Charlotte, geb. 30. Oet. Kauf⸗ 
mann Jacobi Sohn Hans Richard Carl, geb. 28. Sept. 
Strohbutfabr. Hoffmann Tochter Pauline Amanda Laura, 
geb. 23. Oct. Diener Nicolaus Sohn Emil Guſtav, geb. 
11. Dec. Diener Gelwitzki Tochter Louiſe Wilhelmine, geb. 
4. Dec. Ein uneheliches Kind. 

Aufgeboten: Schuhmachermſtr. Th. Schneider mit 
Safe. Henr. Kühl. 

Geſtorben: Muſiklehrer Thomas Tochter Lydia, 
16 J. 9 M., Gehirnentzuͤndung. 

St. Johann. Getauft find: Drechslmſtr. Schröder 
Sohn Guſtav Johann Wilh. Heinrich, geb. 21. Nov. 
Schneidermſtr. Müller Sohn Johannes Andreas, geb. 2. Dec. 
Brieftraͤger Abramowski Zwillinge Louiſe Amalie und Franz 
Eugen, geb. 25. Nov. Schiffskapt. Ströſſenreuter Sohn 
Paul Franz William, geb. 13. Dec, Maurergeſell Nickel 
Tochter Minna Marie Louiſe, geb. 18. Nov. Schriftſetzer 
Kunde Sohn Auguft Eduard Max, geb. 31. Oct. chiffs⸗ 
zimmergeſell Schulz Zwillinge Guſtav Adolph und Johann 
Hermann, geb. 29. Nov. Bernſteinarbeiter Kruͤger Sohn 
Wilhelm Carl Theodor, geb. II. Dec. Arbeiter Gaſt 
Sohn Hermann Friedrich Martin, geb. 7. Dec. Schneider⸗ 
geſell Maubon Sohn Jean Wilhelm Emil, geb. 22. Nov. 
Zwei uneheliche Kinder. 

Aufgeboten: Schiffskapt. Mich. Albrecht mit Henr. 
Amal. verw. Schiffskapt. Hoppenrath geb. Schubert. 

Geſtorben: Wwe. Conſt. Kühl geb. Metzke, 77 J., 
Cntkräftung. Schuhmachermſtr. Schott Tochter Lydia 
Magd., 1 J. 18 F., Lungenentzuͤndung. Ein uneheliches 
Kind, 1 M., Krämpfe. ; 

St. Catharinen. Getauft find: Zimmergeſ. Oſtrowski 
Sohn Herm. Rudolph, geb. 17. Dec. Schuhmachermſtr. 
Olſchewski Sohn Paul Eduard, geb 27. Oet. Gerbermſtr. 
Peuker Tochter Olga Wilhelmine Louiſe, geb. 2. Nov. 
Zwei unehel. Kinder. — ; 

Aufgeboten: Stromſchiffer Carl Aug. Pornau mit 
Igfr. Natalie Petzel. Holzarbeiter Joh. Frdr. Kaminski 
mit Frau Julie Amalie Dobrick. Joh. Rud. Schnigge 
m. Eliſab. Miller. Schuhmacher Frdr. Alb. Janzen 
mit Igfr. Adolphine Emma Wondollek. 

Geſtorben: Zimmergeſell Johann Carl Schwabe, 
39 J. 10 M. 2 T., Schlagfluß. Rentiere Dorothea 
v. Valtier, 71 J. 6 M., Altersſchwache. Viktualienhändl. 
Anna Dorothea Hilpert, 45 J. 11 M. 3 T., Lungen⸗ 
entzuͤndung. Drei unehel. Kinder. a 

St. Trinitatis. Getauft ſind: Arbeiter Lietzau 
Sohn Friedrich permann, geb. 25. Nov. Kutſcher Krüger 
Tochter Johanna Roſalie, geb. 29. Nov. Weichenſteller 


Liebeguth Sohn Mar Albert, geb. 5. Dec. Arbeiter 
Burand Tochter Anna Eliſabeth, geb. 13. Dec. Ein 
uneheliches Kind. 


Aufgeboten: Arbeiter Orlowski mit Igfr. Dor. 
Wilh. Potſchull. 

Geſtorben: Wwe. Carol. Wilh. Schauroth, 81 J. 2 M., 
Altersſchwaͤche. Rechnungsrath Hoſenfeld, 76 J. 8S M. 1 C., 
Lungenentzündung, Zwei uneheliche Kinder, Kraͤmpfe. 

St. Barbara. Getauft ſind: Drechsler Baumann 
Tochter Amalie Dorothea, geb. 30. Nov. Zimmermann 
Ruppel Tochter Amalie Bertha, geb. 9. Dec. Rohr⸗ 
ſchmiedegeſ. Neubert Sohn Carl Wilh. Hermann, geb. 
26. Nov. Arbeiter Mietzke Tochter Emilie Thereſe, geb. 
25. Nov. Arb. Fladder Tochter Emilie, geb. 12. Dec. 
Topfergeſell Beiliſch Tochter Ottilie Marie Martha, geb. 
17. Nov. Gaſtwirth Dirſchauer in Strohdeich Sohn Carl 
Richard, geb. 17. Dec. Arbeiter Schroͤder am Sandweg 
Sohn Eduard Adolph, geb. 15. Dec. Zwei unehel. Kinder. 


Waſſerſucht. 
Joh. Aug., 5 M., Huſten. 


Jaſtrzemska. 
Bauarbeiter Paninski mit Igfr. Ferdinande Behrendt. 


Arb. Knopp Tochter Roſalie, 3 J. 7 M. 10 T 


a. Darmſtadt. 


Aufgeboten: Gürtlergeſell Aug. Adalb. Schroder 


mit Igfr. Suſanne Guttke. Arbeiter Joh. Jac. Moritz 
mit Aug. Math. Buͤlau. Schneidergeſ. Heinr. Aug. Stange 
mit Amalie Henr. abgeſchied. Degen geb. Krauſe. Arbeiter 
Alb. Franz Winowski mit Wilh. Raſchow. 


Geſtorben: Arbeiter Borchert Sohn Friedrich, 3 J., 
Kraͤmpfe. Wwe. Carol. Piepenberg geb. Roͤll, 72 J., 
Einwohner Andr. Wegner in Heubude Sohn 


St. Eliſabeth. Getauft ſind: Sohn des Lieut. 


z. See l. Kl. Wachſen, Jobann George, geb. 22. Sept. 


Anfgeboten: Reſerviſt des Kgl. Seebataillons Aug. 
Adalb. Schröder mit Igkr. Suſanne Guttke. Reſerviſt 
im J. Artill.⸗Reg. Heinr. Aug. Stange mit der ſepar. 
Frau Amalie Henr. Degen geb. Krauſe. 

Geſtorben: Seeſoldat Wallat, 21. J. 7 M. 18 F., 
Nervenſteber. Pionier Engeleit, 21 J. 3 M. 17 T., Typhus. 
Huſar Kuͤhn, 19 J. 5 M., Lungenſchlag. Musketier 
Blockhaus, 22 J. 9 M, unterleibsentzundung. Kanonier 
Linnemann, 22 J. 10 M. 14 T., Nervenfieber. Kanonier 
Plohmann, 22 J. 8 M. 4 F., Waſſerſucht. 

St. Petri und Pauli. Getauft find: Handlungs⸗ 
gebilfe Kauenhowen Tochter Marie Luiſe, geb. 15. Nov. 

Aufgeboten: Oekonom Carl Frdr. Alb. Gaſt mit 
Igfr. Maria Rothlaͤnder. — Geſtorben: Keine. 

Heil. Leichnam. Getauft ſind: Maurergeſell Job. 
Gutowski Sohn Ferd. Albert, geb. 9. Dec. Maurergeſ. 
Rob. Schultz Sohn Frdr. Wilh. Robert, geb. 9. Dec. 
Arbeiter Fr. Wilh. Liedtke Tochter Bertha Marie Thereſe, 
geb. 30. Nov. Arbeiter Joh. Ludw. Rupf Tochter 


Johanna Bertha, geb. 2. Dec. 


Keine. — Geſtorben: Keine. 


St. Salvator. Getauft: Keine. Aufgeboten: 
Keine. Geſtorben: Kornmeſſer Joh. Benj. Millſteg, 
73 J., Magenkrebs. Invalide Dioſege, 60 J. Tiſchlergeſ. 
Schneidewind Tochter Hulda Roſalie, 2M. 22 T., Krämpfe. 

Himmelfahrtskirche zu Neufahrwaſſer. Getauft: 
Steuermann Lindner Tochter Anna Eliſab., geb. 22. Nov. 
Schiffskapt. Biſchoff Sohn Franz Benj., geb. II. Nov. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Marine » Offizier « Wive, Anna Mar. 
Ren. van Ann, 71 J. 9 M. 4 T., Magenkrebs. Arbeitsmann 
Schmidt Tochter Marie Eliſabeth, 4 J. 3 M. 24 C., 
Gehirnentzuͤndung. 8 

St. Nicolai. Getauft find: Polizei⸗Serg. Zeisz 
aus Emaus Tochter Martha Valeska Adele, geb. 6. Dec. 
Maler Hirth Tochter Emma Eliſe, geb. 15. Nov. Malers 


Aufgeboten: 


geſell Dorowski Sohn Max Felix, geb. 16. Nov. 


Aufgeboten: Reifſchlaͤgergeſell Adamski mit Veron. 
Arbeitsmann Moritz mit Auguſte Bielau. 
Arb. Konkowski mit Igfr. Julie Zimmermann. Arb. 
Quittnowski mit Marie Mang. 

Geſtorben: Arbeiter Balzer, 56 J., Nervenfieber. 
Arb. Delſchock, 42 J., Lungenſchwindſucht. 

St. Birgitta. Getauft find: Arbeiter Neumann 
Tochter Louiſe Franziska, geb. 16. Dec. Zimmergeſell 
Hufen Tochter Alwine Maria, geb. 13. Dec. Arb. Goltz 
Tochter Clara Antonie, geb. 30. Nov. Fleiſchermſtr. 
Pfitzner Sohn Paul Adalbert Nicolaus, geb. 10. Dec. 
Schuhmachergeſ. Wolski Sohn Eduard Aug., geb. 12. Dec. 
Arb. Schneider Sohn Richard Heinr. Carl, geb. 2J. Nov. 
Arb. Hintz Tochter Wilh. Julianne, geb. 1. Dee. Zwei 
uneheliche Kinder. 

Aufgeboten: 
meyer Tochter Louiſe Pauline, 6 J., 


Keine. Geſtorben: Schneider Arens⸗ 
Lungenentzündung. 
T., Krämpfe. 
Wwe. Dor. Fleiſchhauer, 35 J. Schornſteinfeger Hübner, 
36 J., Dilirium. - - 
Karmeliter. Getauft find: Arbeiter Dobrzynski 
Tochter Anna, geb. 12. Dec. Seilermſtr. Paſſoth Tochter 


Thereſia Maria Bertha, geb. 9. Dec. Tiſchlergeſ. Kendzior 
Sohn Hermann Rudolph, geb. I. Dec. Schiffszimmergeſ. 
Lange Sohn Herm. Heinr. Julius, geb. 27. Oct. Arb. 
Milewski Sohn Joh. Auguſt, geb. 7. Dec. 


Arb. Wannoff 
Tochter Johanna Julie, geb. 13. Nov. Arb. Pawelski 
aus Pietzkendorf Tochter Carol. Wilhelm., geb. 18. Dec. 
Zwei unehel. „Kinder. 

Yufgeboten: Arbeiter Joſ. Dorowski mit Igfr. 
Mar. Kath. Weistropf. Arb. Joh. Kaminski mit der 
Wwe. Auguſte Dobrick. 

Geſtorben: Ciſchlergeſell Finſelberg Sohn Adalbert, 


9 M., Bräune. Arb. Lange Sohn Adolph, 1 M. 20 F., 
Krämpfe, Wwe. Wolinski, 88 J., Schlagfluß. Arb. 
Rutkowski aus Schuͤddelkau Sohn Johann, 7 M., Kraͤmpfe. 
Zwei unehel. Kinder, Krämpfe. 


Handel und Gewerbe. 
Boͤrſenberkäufe zu Danzig am 28. Decbr. 
I Laſt Weizen: 13031 und 131Ipfd. rth. fl. 450 
13 4pfd. desgl. fl. 462% 


Schiffs Nachrichten. 
Geſegelt den 23. Decbr.: 
E. Dungfeldt, Dampfb. Odin, n. Hull m. Getreide. 
Angekommen den 24. Decbr . 


R. Vincent, Dampfb. Chantileer, v. Swinemuͤnde 


m. Ballaſt. J. Hanſen, Tegaſus, v. Hartlepool m. Kohlen. 


S Angekommen am 28. Dezember: 


S. Heron, Dampfſch. Wesley, v. Swinemünde, 


mit Ballaſt. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 


Hr. Profeſſor Dr. Wagner a. Königsberg. Frau 


Rittergutsbeſitzer v. Weiher n. Sohn a. Vietzig. Die 


Hrn. Partikulier Ellis u. Hirſchfeld a. Hamburg. Hr. 
Kaufmann Wulff a. Hamburg. Hr. Fabrikant Diehm 


Hotel de Berlin: 
Hr. Rittergutsbeſitzer v. Wolzagen a. Tanzenko. 
Die Hrn. Kaufleute Miſchel a. Weimar u. Rottlaͤnder 


a. Bremen. Hr. Fabrikant Saboth a. Suhl. 


Walter's Hotel: 


Der Lieutenant im 21. Inf.» Ryt. Hr. v. Pet ersdorff 


a. Thorn. Die Hrn. Kaufleute Nolte a. Elberfeld u. 
Meyer a. Glogau. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Rittmeiſter v. d. Golz a. Pr. Stargardt. Der 
Cand. d. Phil. Hr. Hoppe a. Bietawken. Hr. Controleur 
Bornftädt a. Stettin. Die Hrn. Kaufleute Lierau a. 
Königsberg und Lanzenberg a. Schneeberg. 


Kürzeſte und billigſte 
Eiſenbahn⸗Route 


für 
Perſonen und Güter 
nach und von a 


Belgien, Frankreich und 


deren Seehäfen. 


a) per Ruhrort von und nach Nord · 


deutſchland, den nördlich und öſtlich angren- 
zenden Ländern: 3 
Rußland, Schweden, Dänemark ꝛc. 

b) per Düſſeldorf von und nach Mittel⸗ 
Deutſchland, Sachſen, Oeſterteich c. 
Die inter nationalen u. Tranſit⸗Güter 

können von beiden Seiten auf Aachen, reſp. 

Düffeldorf und Ruhrort durchgehen, an 

welchen Orten ſich Haupt- Zoll- Aemter für 

die Zoll⸗Abfertigung befinden. 

In Ruhrort erfolgt der Rheintrajeet der 
Güter in ganzen Eiſenbahn Waggons 
ohne Umladung durch ein ſeit 1. Mat 1857 
eröffnetes hydrauliſches Hebewerk nach dem Syſteme 
von Armſtrong (das erſte derartige auf dem Con- 
tinente) mit Leichtigkeit, Sicherheit und Schnelligkeit. 

Die Frachtbriefe ſind ausdrücklich mit 
dem Vermerke „Via Ruhrort“ oder „via 

Düsseldorf“ zu verſehen. 

Die zollamtliche Behandlung der Güter wird in 
2 durch unſere Agenten, die Herren 
. DIENT BU Weges eee Sache 
Bauer und in Aachen durch unſere Agenten 
Schillers & Preyser gegen feſte billige Ver⸗ 
gütigungen beſorgt, welche, ebenſo wie die unter» 
zeichnete Direction, auf Erfordern die directen 
Tarife verabfolgen und jede wünſchenswerthe Aus · 
kunft ertheilen werden. 

Aachen, den 2. Januar 1859. 


Königl. Direction der 
Aachen-Düſſeldorf- Ruhrorter 
Eiſenbahn. 
Eee eee eee ee re lee 
1 freundliche Penſion für junge 


Mädchen iſt zu erfragen bei Herrn 
Matthies, Glockenthor 133. 
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Das hier in Folio⸗Format 3 Mal wöchentlich] 


erſcheinende 


Stolper Wochenblatt, 


Zeitung für Hinterpommern, 


beginnt mit dem 1. Januar 1860 ein neues 


Quartals ⸗Abornement und wird in bisheriger 
Weiſe forterſcheinen. Außer einer überſichtlichen 
Zuſammenſtelung der wichtigſten politiſchen Neuig 
keiten finden auch die pommerfhen Provin zal. 
Intereſſen im Stolper Wochenblatt eine möglicpſt 
genaue Berückſichligung, und da das Blut nicht 
nur das geleſenſte in Hinterpommern iſt, ſondern 
fi auch einer großen Abonventenzahl außerhalb 
der Provinz erfreut, dürfte es ſich vorzugsweiſe zur 
Aufnahme von Bekanntmachungen und, Inferaten 
eignen. Der Abonnementspreis beträgt bei allen 
Kgl. Poſt-Anſtalten nur 12 Sgr. vierteljährlich. 
Stolp, im Dezember 1859. 
Die Redaction. 


3f. Brief. Geld. 


Breit⸗ u. Junkergaſſen⸗Ecke No. 122, drei Trepp. 


Pb Aux, den deutichen Poſt verband jährlich 


1 


+ „„ f 
Neufahrswünſche, 
elegant wie originell, neuen Genres, r 
humoriſtiſchen und ernſten Inhalts, empfiehlt r 


F. Bothe, 


TTA 
Bei Bedarf von Cotillon⸗ 


Sächelchen, Cotillon⸗ Orden, 


Geburtstags-Geſchenken und Feſt⸗ 


gaben aller Art ewofehlen wir unfere neue 
nach Preiſen geordnete Galanterie⸗ und 
Kurzwaaren usſtellung in der Hange⸗ 
Etage unſeres Hauſes Langgaſſe No. 16; 
dieſelbe iſt neuerdings wieder ſebr reichhaltig 
aſſortirt, unſer parterre gelegenes Lokal iſt ebenfalls 
in dieſen Artikeln, wie auch in Strickwolle, Näh⸗ 
und Strick⸗Baumwolle und Nähtiſch-⸗Artikeln aller 
Art wieder vollſtaͤndig aſſortirt. 

Piltz & Czarnecki. 


Der 
Preußiſche Volksfreund, 
redigirt von der Schultz ſchen Hofbuchdruckerei zu 
Königsberg i. Pr., 2 
beginnt mit dem 6. Januar 1860 einen neuen 
Jahrgang. Er wird derſelbe bleiben, der er geweſen 
iſt; fein Wahlſpruch: Mit Gott für König 
und Vaterland! — Er erſcheint wöchentlich 
Freitags in einem halben Bogen und iſt zu beſtellen 
vierteljährlich mit 4. Sgr. 9 Pf. bei der nächſten 
Königl Poſtanſtalt. 


Das Memeler Dumpfbuut 


ein 


Stadt - Theater in Danzig. 
Donnerſtag, den 29. Decbr. (4. Abonnement No. 4.) 
Zum zweiten Male: 


Der Leiermann u. ſein Pflegekind. 
Original⸗Volksſtück in 3 Abkheilungen und 5 Acten 
von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 0 
Freitag, den 30. Dezember. (4. Abonnement Nr. 5.) 
Die Favoritin. 
Große Oper in 4 Acten von Scribe. Muſik v. Donizetti. 


Das Lllerneueſte in Neufahrs⸗ 

karten u. Neujahrs⸗Gratulationen, 

komiſchen und ernſten Inhalts, polniſch und 

deutſch, gingen ſoeben ein und empfiehlt ſolche 
zu den billigſten Preiſen 

E. G. Fraass, 

Große Krämergaſſe No. 2. 

E neuer wöchentlicher, auf Wunſch auch länger 

währender Schneider ⸗-Lehr Curſus 

für Damen beginnt den 2. Januar. Bei An- 

meldungen von mehr als 4 Damen wird das Honorar 

ermäßigt. Damen von außerhalb finden zugleich 

freundliche Aufnahme bei Ott. Mittelstaedt, 


Im Verlage von E. Kühn, Kronenſtr. 33 
zu Berlin, erſcheint ſeit dem 1. Juli 1859 und 
iſt durch alle Poſten und Buchhandlungen zu 
beziehen: . 


Der Deutſche Dotfchafter, 


herausgegeben von 
Dr. Otto Hübner. 

Dieſes Blatt vertritt in der Politik eine frei⸗ 
ſinnige von Regierungen und Parteien gleich unabhaͤngige 
Meinung. 

In der Volkswirthſchaft vertheidigt fie die großen 
Prinzipien der Freiheit. 

Das ſtatiſtiſche Centralorchiv veroͤffentlicht durch 
den Botſchafter die neueſten Nachrichten ‚über Handel 
und Cultur. 

Geſetzgebung, Zolltarifaͤnderungen, die Sub haſtationen 
der kommenden Woche, ſaͤmmtliche Regierungsverord⸗ 
nungen, Wochenuͤberſicht aller europaͤiſchen Boͤrſen und 
die Berliner Sonntagscourſe bilden ſtehende Rubriken. 

Der Preis iſt fuͤr Preußen jaͤhrlich 4 Thlr., halb⸗ 
jährlich 2 Thlr., vierteljährlich 1 Thlr., in Berlin incl. 


August Stobbe. 

REES ren Deminium Gr. 
E Solmfau ſtehen 500 fette 
Maſt⸗Hammel zum Verkauf. 


Ausſtellung 


3 von 
Original⸗Oelgemälden Düſſeldorfer Schule, 
im kleinen Saale des Gewerbehauſes. | 
Von Donnerſtag, den 29. Dezember, Vormittags von 10 bis Nachmittags 4 Uhr, 
ſollen während einiger Tage eine reichhaltige Sammlung  Driginal-Del-Gemälde ‚anerkannter 
Meſſter zu febr billigen Preifen aus freier Hand verkauft werden. Es befinden ſich darunter 8 
Werke von Achenbach, Hilgers, Lange, Scheins, Nocken, Kels, Sell, Adloff, Schmitz, Irmer, 
) Jungheim, Touſſaint, Herzog, Janſen, Lachewitz, Beckmann, Becker und Weber und ein altes \ 
Bild von Rubens. Unterzeichneter leiſtet für die Aechtbeit der Originale Garantie. 
Eintrittspreis 23 Sgr. W. Hagen, 
conceſſ. Kunſthändler aus Düſſeldorf. 


Friſche Sendung von Dr. Koch's Kräuter Vonbons. 


Nachdem bei der ſtarken Nachfrage mein Lager von Dr. Koch's Kräuter- Bonbons in der 
lezen Moche abermals gänzlich geräumt worden, habe ich die erwarteten neuen Zuſendungen 
fo eben erhalten und bin nun wieder im Stande, allem Begehr nach dieſem feiner vorzüglichen Eigen ⸗ 
ſchaften wegen fo rühmlich bekannt gewordenen Mittel zu entſprechen. Die Dr. Koch ſchen Kräuter- 
Bonbons find nach wie vor in verſchloſſenen Originalſchachteln verpackt, und wird für 
deren Echtheit Garantie geleiſtet. 

. F. Buran, Langgaſſe 39, alleiniger Depoſität 


der Dr. Koch'ſchen Kräuter-Bonbons in Danzig. 


Tertial⸗Liſten für die Herren Geiſtlichen Eawin’öroening. 


Berliner Börfe vom 27. December 1859. 
‚Bf. Brief. Geld. 


nend, 7 Tage lang an 
7 5 a 22 — 


3f. Brief. well! 
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verantwortliche Kedaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


